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43. Neuenbürg, Montag den 15. März 1999 67. Jahrgang.

Die Kolomen im Reichstage.
Die kürzlich im Reichstage vorgenommene Be¬

ratung über unsere Kolonien hat in erfreulicher
Weise gezeigt, daß der koloniale Gedanke jetzt nicht
mehr das geistige Eigentum einiger wenigen ist,
sondern anfängt, Gemeingut aller Parteien zu werden,
selbst mit Einschluß der Sozialdemokraten, ja es
vielleicht schon geworden ist. Während bisher die
Kolonialverdrossenheit und der Mangel an Verständ¬
nis für die Bedeutung eines großen kolonialen Be¬
sitzes für die Zukunft eines Volkes sich in den Reichs¬
tagsverhandlungen in maßloser Schwarzseherei und un¬
fruchtbaren persönlichen Reibereien entluden, ist diese
unliebsame Begleiterscheinung unserer Kolonialpolitik
diesmal fast vollkommen ausgeblieben. Und wenn es
auch an Meinungsverschiedenheitenüber die einzelnen
Fragen nicht gefehlt hat, wie über die Besiedelung
gewisser Gebiete, die Art und Weise der Behandlung
der Eingeborenen, Rechtspflegeu. dergl., so ist doch
über diese Fragen ohne persönliche Schärfe rein
sachlich geredet worden.

Ein großes Verdienst an diesem erfreulichen Zu¬
stande kommt dabei dem Staatssekretär Dernburg
zu, der es vorzüglich versteht, alle kolonialen Kräfte
in den Dienst unseres Kolonialbesitzes zu stellen, die
nationalen sowohl wie die religiösen und kulturellen,
die in der Bekehrung und Hebung der Eingeborenen
eine Hauptaufgabe der Kolonialpolitik erblicken.
Und wenn schließlich diesmal die Sozialdemokraten
nicht mehr auf ihrem unfruchtbaren Standpunkte
stehen geblieben sind, sondern, wenn auch zunächst
nur widerwillig und mit Vorbehalten, die Bedeutung
unseres Kolonialbesitzes anerkannt haben, so ist das
geschehen, weil sie sich dem in der Arbeiterschaft immer
mehr Anhänger gewinnenden Gedanken nicht ent¬
ziehen konnten, daß unser Kolonialbesitz gerade sür
die deutsche Arbeiterschaft von größtem Werte ist.
In der Tat liefert er den Arbeitern einerseits die
Rohstoffe, die sie zur weiteren Verarbeitung brauchen,
und zweitens macht uns ein eigener Kolonialbesitz
mehr und mehr unabhängig von gewissen Allein¬

herrschaftsgelüsten des Auslandes. Sind wir auch
bezüglich des am meisten gebrauchten Rohstoffes, der
Baumwolle, noch weit davon entfernt, auf eigenen
Füßen zu stehen, so wird doch unser Bedarf an
einem anderen kolonialen Erzeugnis, dem Sisalhanf,
gegenwärtig bereits zu etwa dreiviertel aus unseren
Kolonien gedeckt, und es ist sicher zu erwarten, daß
in kürzester Zeit unsere Kolonien unseren ganzen
Bedarf an diesem wichtigen Faserstoff liefern werden.

Allerdings muß hervorgehoben werden, daß ge¬
rade die sozialdemokratischen Redner auch wieder
betont haben, von dem Kolonialbesitz hätten bisher
nur die Unternehmer, nicht aber die deutschen Ar¬
beiter Vorteil gehabt. Diese Behauptung ist jedoch
im Hause selbst während der Verhandlungen glänzend
widerlegt worden; sie ist nichts als eine inhaltsleere
Redensart, wie sie die Sozialdemokratieauch auf
anderen Gebieten verwendet. Man wird deshalb
diesen ihren Vorbehalt nicht allzuhoch einschätzen
brauchen, sondern als wesentlichen Punkt auch aus
ihren Aeußerungen das Geständnis hervorheben
dürfen, daß in unseren Kolonien wirklich bedeutende
wirtschaftliche Werte vorhanden sind und daß die
wirtschaftliche Erschließung unseres Kolonialbesitzes
hocherfreuliche und zu den besten Hoffnungen be¬
rechtigende Fortschritte macht.

Daß dem so ist, hatten weitblickende, vaterländisch
fühlende Politiker längst erkannt. Sie hatten die
äußeren Mißerfolge unserer Kolonialpolitik stets da¬
mit erklärt, daß auf ein wirkliches Gedeihen unserer
Kolonien erst gerechnet werden könne, wenn sie durch
Eisenbahnen und wirtschaftliche Arbeit erschlossen
seien. Der koloniale Kleinmut früherer Zeilen konnte
sich jedoch nicht entschließen, die Mittel dafür zu
bewilligen. Wenn darin jetzt ein Wandel eingetreten
ist, so bedeutet das einen Sieg auch des vater¬
ländischen Gedankens, der nicht gering veranschlagt
werden darf.

Der Reichstag  nahm am Donnerstag in zweiter
Lesung das Weingesetz  nach den Beschlüssen der
Kommission an, also unter Einschluß des von der
Regierung abgelehnten Deklarationszwanges. In der

Launen des Schicksals.
Erzählung von Robert Louis Jefferson.

5) - (Nachdruckverboten .)
Frau Graser weilte, mit einer Handarbeit

beschäftigt, im Wohnzimmer; ihr Gesicht erhellte
sich, als sie des Gatlew wohlbekannte Schritte hörte,
ihr Herz schlug ihm noch eben so warm entgegen,
wie an jenem Tage, da er sie zu seinem Weibe
begehrt hatte. Aber ein Blick auf seine ersten
Mienen ließ den frohen Willkommgruß, den sie auf
den Lippen hatte, verstummen.

„Was ist geschehen?" fragte sie ängstlich.
„Ich bringe eine wichtige Nachricht; das Geheim¬

nis von Philipps Verschwinden ist aufgeklärt," war
seine Antwort.

„O, hast Du von ihm gehört?"
„Er ist tot, der Ertrunkene ist kein anderer als

unser Philipp."
„Meine arme, arme Jda, " rief Frau Graser

bewegt aus, „Haft Du es ihr schon gesagt?"
„Nein, ich wollte es erst mit Dir besprechen;

ich bin der Ansicht, wir sagen's ihr nicht eher, als
bis das Begräbnis vorüber ist, sie würde den An¬
blick nicht ertragen können, er ist furchtbar entstellt."

„Aber wird sie's nicht von anderer Seite viel¬
leicht erfahren?"

„Ich dachte. Du gingest für ein paar Tage mit
ihr zu Deiner Schwester, die Euch schon wiederholt
eingeladen hat. Dort kannst Du ihr dann die
traurige Mitteilung machen."

So verließ denn am folgenden Morgen Jda
mit ihrer Mutter das elterliche Haus. Sie hatte
ihres Vaters Vorschlag gern angenommen, fühlte sie

! sich doch im Kreise ihrer Verwandten herzlich wohl,
! auch war's ihr eine besondere Freude, daß die
! Mutter mit ihr ging. Es war am zweiten Tage

nach ihrer Ankunft bei der Tante; Mutter und
Tochter saßen allein beisammen, eben wollte Jda
eine Bemerkung über die Schönheit der Gegend
machen. Da begann die Mutter etwas feierlich:
„Jda , ich wollte Dir etwas sagen." Erschrocken
blickte Jda auf, ihr Herz klopfte laut , aber sie
unterdrückte einen Ausruf und hörte schweigend zu,
als die Mutter nun fortfuhr: „Wir haben alle so
innig gebetet und wohl auch noch einen schwachen
Hoffnungsschimmer gehabt, daß Philipp noch einmal
zu uns zurückkehren werde, doch das ist nun vorbei,
meine Jda . Ja , mein liebes Kind, mache Dich
stark, dein Philipp ist tot, der Verunglückte, den
man in der Grube gefunden hat, war Philipp."

„O Mutter , Mutter, " rief Jda und brach in
leidenschaftliches Weinen aus, „laß mich schnell fort
von hier, ich muß ihn noch einmal sehen, ehe er
begraben wird."

„Dazu ist's zu spät, gestern hat man ihn aus
unserm Kirchhof zur Ruhe bestattet; der Aermste
bot einen schrecklichen Anblick; bedenke, er hat mehrere
Monate im Wasser gelegen."

Die Mutter schwieg einen Augenblick und fügte
dann hinzu: „Wir müssen Gott noch danken, meine
Jda , daß der qualvollen Ungewißheit ein Ende
gemacht ist."

So sprechend drückte sie einen warmen, mütter¬
lichen Kuß auf Jdas Wange und verließ das be¬
trübte Mädchen, damit sie sich sammeln könne.

Jda konnte sich lange nicht fassen. Wenn sie
auch geglaubt hatte, längst alle Hoffnung aufgegeben
zu haben, so verursachte ihr doch nun die unwider-

derAbstimmung vorangegangenen Debatte waren keine
bemerkenswertenneuen Gesichtspunkte vorgebracht
worden. Ferner wurde das Gesetz über die Be¬
seitigung der Doppelbesteuerungder Beamten in
zweiter Lesung genehmigt. — Nächste Sitzung
Dienstag.

Berlin , 13. März . Der Reichskanzler
empfing heute den neuernannten türkischen Militär¬
attaches Enver Bey.

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Die serbische
Note  wird in der Presse sehr verschieden beurteilt
Sie wird vielfach als ein Fortschritt im friedlichen
Sinne betrachtet. Ganz befriedigt hat sie
nirgends,  auch nicht in der französischen und der
englischen Presse. Es wird abzuwarten sein, ob
und was Serbien auf die österreichisch-ungarische
Demarche in Belgrad antwortet. In Wien und
hier in Berlin wird hervorgehoben, daß das serbische
Verlangen, alle seine Ansprüche von einer euro¬
päischen Konferenz geprüft und entschieden zu sehen,
auf die Entschließung der Mächte ohne Einfluß sein
dürfte, denn alle Mächte sind sich stets darüber
einig  gewesen, einer etwaigen Konferenz ein scharf
umgrenztes Programm, und nur solche Fragen zu
unterbreiten, über die vorher eine Verständigung
unter den Konferenzteilnehmern stattgefunden hat.

Die Pariser Postbeamten  ließen sich am
Freitag zu heftigen Kundgebungen  Hinreißen; sie
zogen vor das Telegraphenamt und erzwangen sich
den Zugang zum Gebäude. Die Polizei mußte
energisch einschreiten. Bei den Tumulten erlitt der
Polizeipräfekt eine Verletzung. Es sind strenge
Strafmaßregeln in Aussicht genommen.

Eingesandt.  In der letzten Nr. ds. Bl.
wurde beklagt, daß durch den leidigen Pariei¬
egoismus dem Block bei den letzten Reichstags¬
ersatzwahlen zwei Mandate verloren  gegangen
sind. Durch Unterstützung der Nationalliberalen
wurde in Bingen-Alzey der Zentrumsmann gewählt.
In der späteren Wahl in dem hannoverischen Wahl¬
kreis Hoya-Verden wurde ein Welfe gegen einen
Nationalliberalen gewählt. Nun hat sich nach ge¬
nauer Feststellung der Wahlergebnisse in den ein-

legliche Bestätigung ihrer Befürchtung neuen Jammer
und neues Herzeleid.

Am nächsten Tage kam der Vater, um die
Seinigen wieder nach Hause zu geleiten. Als sie
vom Bahnhof zurückfuhren, ließ er bei dem Kirchhof
halten. Jda vermochte kein Wort hervorzubringen,
aber mit warmem Blick dankte sie ihm für seine
liebevolle Aufmerksamkeit. Sie standen an dem
frischen Grabe mit dem schlichten Holzkreuz, das
den Namen „Philipp Dörner" trug. Lange, lange
konnte sich Jda nicht trennen, bis die Eltern
sie endlich sanft mit sich fort zogen. Schweigend
folgte sie ihnen, schweigend betrat sie ihr Vaterhaus.
Früh am andern Morgen, als kaum der Tag graute,
erhob sie sich von ihrem Lager und ging still und
ungesehen nach dem Friedhof; es zog sie mit un¬
widerstehlicher Gewalt nach dem stillen Grabe.
„Philipp, mein lieber, lieber Philipp," flüsterte sie,
„o wie einsam bin ich ohne Dich. Aber ich weiß. Du
bist jetzt glücklich, und einstmals werden wir wieder
mit einander vereinigt werden."

Sie sank neben dem Hügel nieder und betete
lange und innig, und als sie aufstand, lag ein
Schimmer von Verklärung auf ihren schönen Zügen.
Als eine Andere ging sie heim, denn da sie ge¬
kommen. Glücklich und fröhlich konnte sie wohl
nicht wieder werden, aber der Schmerz hatte seine
Bitterkeit verloren, der Friede von oben war über
sie gekommen, und in seinem Scheine konnte sie
dankbar das Gute genießen, das ihr in der Liebe
ihrer Eltern geblieben war. Fortan war sie nur
darauf bedacht, ihren Lebensabend zu verschönern,
und oft dankte sie Gott, daß sie Gelegenheit hatte,
ihre dankbare Kindesliebe zu beweisen.

— Fortsetzung folgt. —



zelnen Orten und Bezirken herausgestellt, daß die
Freisinnigen zum weitaus größten Teil die Partei¬
parole — Unterstützung der Nationalliberalen —
befolgt haben, daß aber die Bündler (Bund der Land¬
wirte), in manchen Bezirken sogar geschlossen, für
den Welfen — Reichsfeind — gestimmt haben.
Daß die Sozialdemokratie für den Welfen v. Dannen¬
berg eintrat, war zu erwarten, daß aber der Bund
der Landwirte dasselbe tat, ist unbegreiflich.

Berlin , 14. März. Gestern vormittag wurden
zwei Dienstmädchen in ihren Betten bewußtlos auf¬
gefunden. Der Arzt stellte bei beiden Kohlen¬
oxydgasvergiftung infolge zu frühen Schließens
des Ofens fest.

Karlsruhe,  13 . März. Der Verhaftung des
prakt. Arztes Dr. Otto Bloos  liegen nach dem
„Volksfreund" wesentlich andere Ursachen zugrunde,
als gemeldet wurde. Vor allem handelt es sich
nicht um Sittlichkeitsvergehen gegen Patientinnen,
die in der Narkose lagen. Dr. Bloos ist Gegner
der operativen Heilmethode, narkotisierte deshalb
Patienten überhaupt nicht. Die Tatsachen sind, so¬
weit sie die Oeffentlichkeit interessieren, vielmehr die
folgenden: Zu Dr. Bloos kam die Tochter eines
Karlsruher Versicherungsbeamten. Allmählich ent-
svann sich zwischen Dr. Bloos und dem Mädchen
em Liebesverhältnis,  das begünstigt wurde
durch die längere Abwesenheit der Frau Dr. Bloos.
Als diese zurückkehrte, soll sich eine Auseinander¬
setzung zwischen ihr und dem Mädchen entspannen
haben. Davon bekam der Vater der letzten Notiz.
Da das Mädchen von Hrn. Dr. Bloos auch hypnoti¬
siert wurde, kam der Vater zu der Auffassung, es
liege Gewaltanwendung und geschlechtlicher Miß¬
brauch seiner Tochter vor. Er teilte seinen Stand¬
punkt der Staatsanwaltschaft mit; diese verhörte
Hrn. Dr. Bloos und verhaftete ihn wegen Kollusions¬
gefahr. Ob die Haft aufrecht erhalten wird, scheint
fraglich, zumal das Mädchen selbst nicht von irgend
einem Vergehen des Arztes spricht.

Bei Ampezzo vernichtete eine große Lawine
eine Mühle und Stallungen, wobei viel Vieh um¬
kam. Zwei verschüttete Personen konnten noch
lebend geborgen werden. Die Straße nach Ampezzo
ist durch niedergegangene Lawinen völlig verschüttet
und unpassierbar.

Württemberg.
Stuttgart, 13. März. Wie im „Schwäbischen

Merkur" ein Finanzfachmann berechnet, bedeutet das
Kompromiß betr. die Besitzsteuer für Württem¬
berg  eine Steuererhöhung um 45,3 Prozent für
alle Einkommen von 3000 Mk. an.

Stuttgart,  13. März. In der gestrigen Sitzung
des Landesausschusses für Natur - und Heimat¬
schutz übernahm den Vorsitz auf dringendem Wunsch
der Versammlung vorläufig Kultministerv. Fleisch¬
hauer.  In den geschäftsführenden Vorstand wurden
gewählt Prof. Dr. Gradmann, Ministerialrat Dr.
Marquardt, Forstrat Dr. Speidel, Kunstmaler Karl
Schickhardt, Kommerzienrat Schiedmayer und Ober¬
bürgermeisterv. Gauß.

Köngen  b . Eßlingen, 11. März. Eine tätliche
Blutvergiftung  hat sich der 45 Jahre alte
Bauer Joh. Zaiser zugezogen, als er mit Schrunden
an den Händen den Ofen putzte. Er hinterläßt eine
Witwe und 6 unversorgte Kinder.

Kus ^taSt. Srsrrk uns U îgsvung

Neuenbürg,  13. März. Vor den „Spanischen
Schatzschwindlern ", die seit Jahren ihre Lockrufe
in Gestalt freundlicher Einladungsschreiben in alle
Welt hinaussenden, ist wie in der gesamten Presse,
so auch im „Enztäler" schon so oft und viel gewarnt
worden, daß es bald müßig erscheinen muß, diese
Warnungen vor der findigen Gesellschaft zu wieder¬
holen. Daß die stolzen Spanier aber immer ihr
Spiel forttreiben, immer wieder versuchen, „neue
Leute" dranzukriegen, das beweist aufs deutlichste
wieder ein verlockendes Schreibebriefchen, mit dem
foeben unser Nachbar, Hr. Emil Meisel,  Wein¬
handlung, bedacht worden ist. Auch er ist dazu
ausersehen, einen Schatz von nicht weniger als ein
Drittel von 900000 Mk., d. i. nach Adam Riese
die niedliche Summe von Dreimalhunderttausend
Mark, abzuheben, falls er sich dazu entschließen
könnte, eine kleine Vergnügungsreise nach der herr¬
lichen Residenz im Lande der Kastanien zu unter¬
nehmen. — Weil es aber die stolzen Spanier ver¬
mutlich noch auf weitere Reiselustigen in unserer
Schwarzwaldregion abgesehen haben dürften, die in
solch beneidenswert„glückliche Lage" versetzt werden
fallen, dürfen wir es auch diesmal nicht unterlassen,
vor einem „Reinfall" angelegentlichst zu warnen,
indem wir den niedlichen„Schwindelbrief" seinem
ganzen Wortlaut nach zur allgemeinen Kenntnis
bringen.

Madrid , 9. März 1909.
Geehrter Herr!

Mich hier wegen Bankerott in Haft befindend und ob¬
wohl ich Sie nur durch gute Referenzen kenne, erlaube mir,
mich an Sie zu richten, falls Sie mir dazu helfen wollten
eine Summe von 900000 Frs . zu retten , welche ich in
einem Reisekoffer habe, der in einem französischen Bahnhof
lagert . Dazu wäre notwendig, datz Sie hierher kämen, um
durch Bezahlung meiner Prozeßkosten an das Gericht die
Beschlagnahme meines Gepäckes aufzuheben. Dieses besteht

aus einem Handkoffer mit Geheim-Fach, worin ich einen
Jnhaber -Chek von 48000 Frs . sowie den Frachtschein oben
erwähnten Koffers verborgen habe. Als Entschädigung für
diese große Hilfe überlasse Ihnen gerne */s der ganzen
Summe.

Aus Furcht, daß dieser Bries nicht direkt in Ihre Hände
gelangt , warte erst Ihre w. Antwort ab, bevor ich meinen
eigenen Namen und sonstige nähere Daten über diese Sache
gebe.

Da ich diese Antwort nicht iw Gefängnis erhalten kann
und Sie mir ev. helfen wollten, so bitte Sie , an meinen
treuen Diener, der es mir sofort und sicher ausliefern wird,
ein wie folgt abgefaßtes Telgramm zu senden:
lose 8usrer - ? Iars iVlatute— 4 — Principal — iVlsckrick

8encke muster — lVieisel—
Diese Antwort gewärtigend , empfehle Ihnen absolute

Verschwiegenheitund zeichne vorderhand
ir. cle

? . Antworten Sie güt. nur per Telegramm und nicht
per Brief.

Wildbad,  14 . März. Gestern ist von dem
Neubau des Horels „Russisch. Hof" der 26jährige Fritz
Bott  aus dem vierten Stock des Gerüsts auf die
Straße gestürzt,  wo er ohnmächtig liegen blieb.
Er stürzte in eine Traufel, die er in der rechten
Hand hielt und die sein Gesicht zur Unkenntlichkeit
verstümmelte. Bott ist seit Iffs Jahren verheiratet
und galt als ein ruhiger und nüchterner Arbeiter.
An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Letzte Nachrichten u. Telegramm»
Hamburg,  14 . März. Nach einem dem hies.

Generalkonsulat von El Salvador  heute zu¬
gegangenen Telegramm des Präsidenten der Re¬
publik herrscht im Lande vollständige Ruhe  und
man denke nicht an einen Krieg.

Paris,  14 . März. Gestern abend verließen
im Augenblick der Abfahrt des Postzuges Paris-
Bordeaux die Beamten den Dienst. Sie wurden
vom Dienst suspendiert und werden wahrscheinlich
gemaßregelt werden. Im Haupttelegraphenamt
herrscht verhältnismäßig Ruhe; doch wird versichert,
daß von 6 bis 9 Uhr abends die Mehrzahl der
Angestellten sich mit der Arbeit keineswegs beeilt
hat, weshalb man 85 Telegraphistennach 9 Uhr
zur Aushilfe zurückbehielt.

Paris,  14 . März. Die Untersuchung in der
Steinheilaffäre ist geschlossen  worden . Der
Untersuchungsrichter teilte Frau Steinheil mit, daß
die Untersuchung hinreichend belastendes Material
gegen sie ergeben habe, daß sie die Hauptur¬
heberin an der Ermordung ihres Gatten und
ihrer Mutter  sei.

Kapstadt , 14. In Kimberley  ist ein Ge¬
rücht im Umlauf, daß in Brasilien Diamant¬
felder entdeckt  worden seien.

KmtNch« Bekanntmachungen uns Privat-Knzeigen.
Neuenbürg.

Dekanntmachung, betreffend das Musterungsgeschäft 1909
1. Das diesjährige Musterungsgeschäft im Aushebungsbezirk Neuenbürg

wird in folgender Weise vorgenommen werden:
Mittwoch de« 17. März, Musterung i« Herreualb.

Zu erscheinen haben die Militärpflichtigen von Bernbach, Dobel, Herrenalb,
Loffenau, Neusatz und Rotensol und zwar:

vormittags 9ff- Uhr die Jahresklasse 1887,
„ 10 „ „ „ 1888,
„ 10ff2 „ „ „ 1889.

Bemerkt wird hiebei, daß Heuer versuchsweise in Herrenalb die Militär¬
pflichtigen nicht gemeindeweise, sondern getrennt nach Jahrgängen (der Jahrgang
1887 und ältere zuerst) bei der Musterung zu erscheinen haben.

Hierauf werden die Ortsvorsteher besonders aufmerksam gemacht.
Donnerstag den 18 . März, Musterung in Calmbach.

Zu erscheinen haben:
Morgens 8ffi Uhr die Militärpflichtigen von Calmbach, Enzklösterle und

Jgelsloch.
Morgens 9 Uhr diejenigen von Wildbad.

Freitag de« IS . März, Musterung in Höfe«.
Zu erscheinen haben:

Morgens 8 Uhr die Militärpflichtigen von Beinberg, Bieselsberg, Dennach
und Höfen.

Morgens 9 Uhr diejenigen von Kapfenhardt, Langenbrand, Maisenbach
und Oberlengenhardt.

Morgens 9ffr Uhr diejenigen von Salmbach, Schömberg, Schwarzenberg
und Unterlengenhardt.

Samstag den 2V. März, Musterung in Neuenbürg.
Zu erscheinen haben:

Morgens 7 /̂- Uhr die Militärpflichtigen von Arnbach und Birkenfeld.
Morgens 9ffs Uhr diejenigen von Feldrennach.

Montag den 22. März, Musterung in Neuenbürg.
Zu erscheinen haben:

Morgens 7^s Uhr die Militärpflichtigen von Gräfenhausen.
Morgens 8ffs Uhr diejenigen von Neuenbürg.

Morgens 9ffs Uhr diejenigen von Oberniebelsbach, Ottenhausen und
Unterniebelsbach.

Dienstag den 23 . März, Musterung in Neuenbürg.
Zu erscheinen haben:

Morgens 7*/- Uhr die Militärpflichtigen von Conweiler.
Morgens 8*/r Uhr diejenigen von Engelsbrand und Grimbach.
Morgens 9ff- Uhr diejenigen von Schwann und Waldrennach.

Die Losung
findet für sämtliche Militärpflichtigendes Bezirks am Mittwoch de « 24.
März ds. Js ., morgens8 Uhr in Neuenbürg statt.

2. Bei der Musterung haben die Militärpflichtigen des Jahrgangs 1889,
sowie diejenigen der Jahrgänge 1888, 1887 und früherer Jahrgänge, über deren
Militärpflicht noch nicht endgültig entschieden worden ist, zu erscheinen, sofern
nicht einzelne auf Ansuchen von der Gestellung ausdrücklich durch das Oberamt
entbunden sind.

Die Pflichtige« früherer Jahrgänge habe» ihre Losungsscheiue nnfehlbar
mitzubriuge», ebenso die Schulamtskandidaten ihre Prüfungszeugnisse.

Sämtliche Gestellungspflichtige werden hiemit aufgefordert, zur Vermeidung
der gesetzlichen Strafen, Zwangsmittel und Rechtsnachteile an den vorgenannten
Tagen in den Musterungsstationen(Musterungslokal in Herrenalb. Calmbach,
Höfen und Neuenbürg im Rathaus) sich rechtzeitig einzufinden. Unpünktliches
Erscheinen kann den Verlust der Vorteile der Losung, böswilliges oder wiederholtes
Nichterscheinen die sofortige Einstellung beim Truppenteil zur Folge haben. Unter¬
lassene Anmeldung zur Stammrolle entbindet nicht von der Gestellungspflicht.

3. Ob die Militärpflichtigen des Jahrgangs 1889 bei der Losung per¬
sönlich erscheinen wollen, bleibt denselben freigestellt; für die Abwesenden wird
durch ein Mitglied der Ersatzkommission gelost. Von der Losung sind ausge-
geschlossen: die zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten, die von den Truppen¬
teilen angenommenen Freiwilligen, die vorweg Einzustellenden und die dauernd
Unwürdigen.

Den 24. Februar 1909.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission:

Oberamtmann Hormmg.



Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe der Einkommensteuer-Erklärungen

für das Steuerjahr 1S0S.
In Gemäßheit von Art. 44 des Gesetzes vom 8. August

1903, betreffend die Einkommensteuer (Reg.-Blatt S . 261),
werden alle Steuerpflichtigen (natürliche Personen, rechts¬
fähige Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechts,
rechtsfähige Stiftungen und Vereine, sowie die Personenvereine
von nicht geschlossener Mitgliederzahl), deren steuerbares Ein¬
kommen 2600 -/A und darüber beträgt, und ferner ohne Rück¬
sicht auf den Betrag ihres steuerbaren Einkommens die Aktien¬
gesellschaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien, die Berg¬
gewerkschaften, die Gesellschaften mit beschränkter Haftung, die
rechtsfähigen Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften, sowie die
rechtsfähigen Versicherungsgesellschaftenund Versicherungsvereine
auf Gegenseitigkeit und endlich alle Steuerpflichtigenmit einem
steuerbaren Einkommen unter 2600 welche ein Formular
zur Steuererklärung zugesandt erhalten, aufgefordert,

spätestens bis 8 . April ds . Js .,
jedoch nicht vor dem1. April, eine Steuererklärung abzugeben.
Die Steuerpflichtigen, welche ein Formular zur Steuererklärung
nicht zugesandt erhalten, können die kostenfreie Ausfolge eines
solchen bei dem Bezirkssteueramt oder bei der Gemeindebehörde
für die Einkommensteuer verlangen.

Für steuerpflichtige Personen, welche unter elterlicher Ge¬
walt oder unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen, sowie für
die steuerpflichtigen juristischen Personen jeder Art und die steuer¬
pflichtigen Personenvereine von nicht geschlossener Mitgliederzahl
sind die Steuererklärungen nach Art. 48 des Gesetzes von deren
Vertretern abzugeben. Die Vertreter sind für die Richtigkeit
ihrer Steuererklärungen und für die Entrichtung der Steuer ver¬
antwortlich. Personen, welche infolge von Abwesenheit oder
Krankheit nicht imstande sind, die Steuererklärungenselbst abzu¬
geben, können hiezu Bevollmächtigtebestellen. Die Bevoll¬
mächtigten haben sich den Steuerbehörden gegenüber durch eine
in Urschrift oder beglaubigter Abschrift zu den Akten des Be¬
zirkssteueramts zu gebende Vollmachtsurkunde auszuweisen. Die
Abgabe der Steuererklärungenseitens eines von mehreren Ver¬
tretern befreit die übrigen Verpflichteten von ihrer Verbindlichkeit
zur Abgabe der Steuererklärung.

Die Steuererklärung ist nach dem vorgeschriebenen
Formular  schriftlich oder zu Protokoll abzugeben. Zur
schriftlichen Form ist erforderlich, daß die Erklärung von dem
Aussteller eigenhändig durch Namensunterschriftunterzeichnet
wird, und zwar von Bevollmächtigten mit einem ihr Vollmachts¬
verhältnis andeutenden Zusatz. Die Abgabe der Steuererklärung
hat am Sitz eines Bezirkssteueramts bei diesem, im übrigen nach
freier Wahl entweder bei der Gemeindebehörde für die Einkommen¬
steuer oder bei dem Bezirkssteueramt zu erfolgen. Soweit hie-
nach gestattet ist, die Steuererklärung bei der Gemeindebehörde
für die Einkommensteuer abzugeben, hat die letztere eine ver¬
schlossen abgegebene schriftliche Steuererklärung uneröffnet dem
Bezirkssteueramt vorzulegen, wenn sich der Name des Steuer¬
pflichtigen auf der Außenseite des Umschlags angegeben findet,
auch daselbst die Schrift ausdrücklich als Steuererklärung be¬
zeichnet ist.

Die Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf
Aktien, die Berggewerkschaften, die Gesellschaften mit beschränkter
Haftung, sowie die rechtsfähigen Erwerbs- und Wirtschafts¬
genossenschaften haben mit den Steuererklärungenauch ihre Ge¬
schäftsberichte und Jahresabschlüsse, sowie die darauf bezüglichen
Beschlüsse der Generalversammlungen vorzulegen.

Die rechtsfähigen Versicherungsgesellschaftenund Versicher¬
ungsvereine auf Gegenseitigkeit sind verpflichtet, ihren Steuer¬
erklärungen eine nähere Berechnung ihres Einkommens nach
Maßgabe des Art. 17 des Gesetzes unter Angabe der auf Grund
dieses Artikels gemachten Abzüge beizufügen.

Der Steuerpflichtige, welcher nach erfolgter Zusendung
eines Formulars zur Steuererklärung, ungeachtet nochmaliger
Mahnung, eine Steuererklärung innerhalb der in der Mahnung
festgesetzten weiteren Frist nicht abgibt, verliert nach Art. 49
des Gesetzes für das betreffende Steuerjahr das Recht der Be¬
schwerde gegen die Entscheidung der Einschätzungskommission,
sofern nicht Umstände nachgewiesen werden, welche die Ver¬
säumnis entschuldbar machen.

Wegen Steurrgefährdung wird nach Art. 70 des Gesetzes
mit der Geldstrafe des sieben- bis zehnfachen Betrags der ge¬
fährdeten Abgabe bestraft:

1. wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei Beant¬
wortung der im Einschätzunĝ oder Beschwerdeverfahren
von der zuständigen Behörde gestellten bestimmten Fragen
a) in betreff seines steuerbaren Einkommens oder in

betreff des Einkommens der von ihm zu vertretenden
Steuerpflichtigen unrichtige oder unvollständige tat¬
sächliche Angaben macht, welche geeignet sind, zur
Verkürzung der Steuer zu führen,

d) steuerbares, für die Bemessung des Steuersatzes in
Betracht kommendes Einkommen, welches er nach
den Vorschriften des Einkommensteuergesetzesanzu¬
geben verpflichtet ist, verschweigt;

2. wer zur Begründung eines Anspruchs auf Ermäßigung
der festgestellten Einkommensteuer wissentlich unrichtige
oder unvollständige tatsächliche Angaben macht und
dadurch eine Herabsetzung der Steuer zu Unrecht erlangt.

Die Verfehlung wird jedoch straffrei gelassen, wenn von dem
Steuerpflichtigenoder seinem verantwortlichenVertreter oder
Bevollmächtigten, bevor eine Anzeige der Verfehlung bei der
Behörde gemacht wurde oder ein strafrechtliches Einschreiten er¬
folgte, die unrichtige oder unvollständige Angabe bei einer mit
der Anwendung des Gesetzes befaßten Behörde berichtigt oder
ergänzt oder das verschwiegene Einkommen angegeben und hie¬
durch die Nachforderung der sämtlichen nicht verjährten Steuer¬
beträge ermöglicht wird.

Sind für die Verfehlung mehrere Personen verantwortlich,
so befreit eine Richtigstellung von seiten einer dieser Personen
die übrigen von ihrer Verantwortung. Ebenso ist im Falle einer
entsprechenden Richtigstellung von seiten des Steuerpflichtigen
die dem Bevollmächtigten desselben zur Last fallende Verfehlung
straffrei zu lassen.

Den Steuerpflichtigen wird — bei etwaigen Zweifeln
hinsichtlich der von ihnen abzugrbeuden Steuererklärung—
empfohlen, sicha« das Unterzeichnete Bezirkssteueramt zu wenden,
welches zu sachgemäßer Beratung und Belehrung der Steuer¬
pflichtigen gerne bereit ist. Ein Aus zug aus dem Einkommen¬
steuergesetz und den hiezu ergangenen Ausführuugsbestimmuugen
sowie eiue Anleitung  zur Berechnung des landwirtschaftlichen
und des gewerblichen Einkommens werden die Steuerpflichtigen
auf Verlangen von dem Bezirkssteueramt unentgeltlich abzngebeu.

Neuenbürg , den 12. März 1909.
K. Kameralarnt.

Bunz.
Langenbrand.

Lang-MBreMch-Maas.
Am Donnerstag,  den 18 . März - s . Js .,

vormittags 10 Uhr
kommen aus den Gemeindewaldungen zum Verkauf:

Langholz:
88 Stück I .—IV. Kl. mit zusammen 96,69 Fm.

3 „ Sägholz II . Kl. mit zusammen 1,23 Fm.
Brennholz:

4 Rm. buchene Prügel
50 „ Nadelholz-Prügel.

Liebhaber sind eingeladen.
Auszüge sind von Waldmeister Ecker hier erhältlich.

Den 12. März 1909.
Gemeinderat.

Grafenhanse « .

Langholz -Verkauf.
Am Dienstag  den 23. l . Mts .,

vormittags von S Uhr an
kommt in dem hiesigen Rathaus zum Verkauf:

Aus Abteilung 34 Peterlingsrain, unterer Wald:
180 St . Forchen mit 109 Fm.
11 „ Eichen mit 4 „
5 , Buchen mit 0.57 „

Aus Abt. 44 und 38 unterer Wald:
151 St . Forchen mit 83 Fm.
46 „ Eichen mit 5,27 „

Scheidholz, oberer Wald:
53 St . Tannen und Forchen mit 35 Fm.

1 „ Buche mit 0,55 Fm.
233 „ Bau-, Hag-, Hopfen- u. Reisstangen.

Den 13. März 1909.
Schultheitzenamt.

Ki r cher.

Der titl. Einwohnerschaft von hier und Umgebung teile ich
ergebenst mit, daß ich am hiesigen Platze ein

Jirnmer -Keschnft
angefangen habe.

Ich empfehle mich zur Ausführung aller in mein Fach
einschlagenden Arbeiten, besonders auch den HH. Bautechnikern
und bitte mein Unternehmen unterstützen zu wollen.

im Nenba« Silbereise « , Brnnuenftraße.

K. Forstamt Wildbad.
Kre«»I>«lk-Nkrka»s
am Montag, 22. März 1909,

vormittags 10 Uhr
in Wildbad  im Restaurant
„Toussaint" aus Staatswald I,
Abt. 7Forstmeistersgfäll, 81 Riß¬
halde, 93 Rollwasserhof, 94
Vorderes Speckenteich, 98 Bord,
und 99 Hinteres Eulenloch:

Rm. : buchen 4 Ausschuß,
Nadelholz 44 Roller, 75 Aus¬
schuß; Anbruch: 11 eichen,
78 buchen, 6 birken und 830
Nadelholz, ferner 68 Rm.
Reisprügel.

Bernbach.

Holz-Verkauf.
Am Donnerstag, 18. ds. Mts.

vormittags 10 Uhr
kommt auf hiesigem Rathaus
zum Verkauf:
a) aus Gemeindewald Mönchs¬

kopf und Hardtberg:
183 St . Langholz IV.—VI. Kl.

mit 45,50 Fm.,
28 St . Sägholz II . u. III . Kl.

mit 10,70 Fm.,
ISt . EicheV.Kl.mit0.15 Fm.

85 „ BaustangenI.b—III .Kl.
25 „ Hagstangen II . u. III . „

200 „ HopfenstangenI.—V. »
187 „ RebsteckenI. und II . „
40 „ Bohnenstecken;
43 Rm. buch. Anbruch
6 „ Laubholz-Anbruch
2 „ Nadelholz-Scheiter
9 „ „ -Prügel

244 „ „ -Anbruch
23 „ buch. Reisprügel
47 „ Nadelholz-Reisprügel,

d) Gerechtigkeitsholz aus Abt.
Müllerssteinbruch, Ünt. Eckkopf
und Bord. Rennbrunnen, Hut

Bernbach:
7 Rm. buch. Scheiter,
4 „ .. Prügel,

22 „ tann. Scheiter,
51 „ Prügel,
18 „ forch. Scheiter,
5 „ Prügel.

Den 11. März 1909.
Schultheißeuamt.

Kull.

Schömberg.
Wegen Wegzugs verkaufe ich

sofort mein ganz neuerbautes

Sohnhaus
samt Limonade - und
Sodawasser - Geschäft.

Preis und Anzahlung nach
Übereinkunft.

Friedrich Keppler.
Für eine sehr gute

Krankenkasse
sowie für Unfall », Haft »,
Feuer- « . Leben wird fleiß.
und tüchtiger
^ Vertreter̂

mit Jnspektorenbezügen gesucht.
Off. unter k. 2173 an Hansen«

steinL VoglerA.-G., Stuttgart.
Wildbad.

Einen ordentlichen

Jungen,
der die Küferei gründlich er¬
lernen will, nimmt in die Lehre

Hermann Krauß,
Küfermeister.



Kotz -Aerkcluf.
Die Gemeinde Pfaffenrot versteigert aus ihrem Ge¬

meindewald
am Samstag de« 20. März l. Js.

450 eichene Bau- und Nutzholzstämme von I.—VI. Kl.,
26 buchene Bau- und Nutzholzstämme von 4,23 Fm. abwärts,
73 tannene und fichtene Bau- und Nutzholzstämme von 3,66 Fm.

abwärts,
19 lärchene Bau- und Nutzholzstämme;

am Montag den 22. März l. Js.
58 Ster buchene, 13 Ster birkene und

163 „ forlene Scheiter,
60 „ buchene, 21 Ster eichene,

159 „ forlene und 40 Ster gemischtes Prügelholz,
1200 Stück Normal-Wellen;

am Dienstag den 23. März l. Js.
157 forlene, 102 lärchene,
23 fichtene, 15 tannene, 4 eichene Bau- und Nutzholz¬

stämme,
15 lärchene Baustangen, 10 Hagstangen, 5 III., 20 IV. Kl.

Hopfenstangen, 10 Rebstecken;
am Mittwoch  den 24. März l. Js.

650 Ster buchene Scheiter,
268 „ buchene Prügel,
222 „ eichene
167 „ forlenes und gemischtes Prügelholz.

Die Zusammenkunft ist an den genannten Tagen jeweils
Vormittags 9 Uhr beim Rathaus.

Es wird bemerkt, daß das forlene Scheiter- und Prügel¬
holz größtenteils an der Maisentalstraße fitzt. Das buchene
Scheiter- und Prüaelholz sitzt am Kreisweg Pfaffenrot nach
Ittersbach und Langenalb.

Pfaffenrot, den 13. März 1909.
Das Bürgermeisteramt.

Glaser.

15. März 1909.

^oäss -^ Lssiss.
Tiefbetrübt teilen wir allen Bekannten und Ver¬

wandten mit, daß heute früh 6'/r Uhr nach langem
schwerem Leiden meinel. Frau, unsere Toch¬
ter, Schwester, Schwägerin und Tante

Sophie UMdbrett»
geb. Grotzmann,

im Alter von 25ffr Jahren sanft entschlafen ist.
Um Me Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte : Arih Wikdörett

mit seinen Kindern Hermann und Lydia.
Die Beerdigung findet am Mittwoch de» 17. Mär;,

nachmittags*/-4 Uhr statt.

SM

2 neue, solid gebaute Niktoriomgeo,
sowie einen wenig gebrauchten abnehmbaren Bock, Lande
»nd Deichsel, äußerst billig zu verkaufen.

Neuenbürg.

Eine Wohnung
mit 2 Zimmern samt Zubehör
hat bis 1. Mai zu vermieten.

Auskunft erteilt die Exped.
ds. Blattes.

Conw eiler.

Eine Ziege
mit Jungen

hat zu verkaufen
M. Protz, Schneider.

50VVV?Lar 8eknde!
4 kasr 8vdud6 kür nur Lk. 6. >

tVeZen ZakluriZsstockunZnied¬
rerer Arossei badriken vurcie ick
beaukiraZt, einen grossenPosten
Lckuke tiei unter <iem krrvug-
ungspreis losauseklaZen. — Ick
verdanke clsker an jedermann 2
paar Herren- und 2 paar vsmen-
8cknürsckuke , keder draun oder
sckvarr , Zslosckiert mit stark
genageltem kederdoden , kock-
eleg. neueste kacon . — Orosse
laut Kr. ^ Ile 4 paar kosten nur
IV1K. 6.—. Versand per Kackn.
k. iVintlizeli. 8edud-Lxpvrt,

tirsdau Kr. 8/41.
Ilmtausck geat. oder Leid retour.

Reißzeuge
bester Qualität, in schöner Aus¬
wahl bei C. Meeh.

K. Amtsgericht Uenenbürg.
Im Bereinsregister wurde heute zu dem Bezirks-

Verein Neuenbürg des Württ. Schwarzwaldvereins
in Neuenbürg eingetragen:
Sp . 3 : Die Satzung ist am 28. März 1908 geändert worden

auf Grund Beschlusses der außerordentlichen Mitglieder¬
versammlung vom selben Tag: „Dem § 9 wird folgender
neuer Absatz angefügt: Der Vorsitzende des Vorstands ist
berechtigt, die gesetzlich vorgeschriebenen Anmeldungenzum
Bereinsregister an Stelle des Gesamtvorstands zu erstatten."

Sp . 4 : In der Mitgliederversammlungvom 4. Dezember 1907
wurden in den Vorstand gewählt für die Jahre 1908/11
die früheren Mitglieder des Vorstands. Ausgeschieden sind
die VorstandsmitgliederJohann Kramer in Dobel und
Oberförster Majer in Schwan«. Neuhinzugewählt wurden:
Oberpostassistent Lutz in Neuenbürg, Fabrikant Karl
Commerell in Höfen, Hofapotheker vr . Metzger in
Wildbad, letzterer zugleich als Stellvertreter des Vorsitzenden.

Den 13. März 1909. Oberamtsrichter
Doderer.

K. Amtsgericht Ueuenbürg.
Im Handelsregister , Abt. für Gesellschaftsfirmen, ist

heute bei der Firma Sanatorium Schömberg , Ges. m.
beschr. Haftung, in Schömberg eingetragen worden:

„Die Prokura des Oberinspektors Joh . Georg Stark
ist erloschen. Zum Prokuristen ist bestellt worden: Ober¬
inspektor Wilhelm Merk in Schömberg."

Den 12. März 1909. Oberamtsrichter
Doderer.

Sämtliche Schulbücher
empfiehlt zu billigste « Preise « IdlSGiL»

Gewerbebank Neuenbürg
eingetragene Genoffenschaft mit unbeschrankter Haftpflicht.

»2

pro 31. Dezember 1W8.

^ IL t i V » . ^ » 8 8 LV » .

Kaffenbestand. 18 482 06 Geschäftsguthaben der Mitglieder
Wechselbestand. 68 864 56 einschließlich der 6°/o Divi-
Effektenbestand. 6 995 95 dende pro 1908 . . . . 220 466 90
Mobilien. 488 94 Reservefond einschließlich der
Immobilien. 9 951 36 Zuweisung pro 1908 . . . 51976 17
Geschäftsausstände in laufender Spezial-Reservefond einschließl.

Rechnung . 883 649 75 der Zuweisung pro 1908 . 8 000 —
Geschäftsausstände bei Banken 46 511 75 Guthaben der Mitglieder in
Geschäftsanteilbei der Zentral- laufender Rechnung . . . 90 919 —

kaffe Ulm a. D. 7 000 — Guthaben der Banken . . . 147 605 47
Geschäftsausständein Vor- AufgenommeneAnlehen. . . 945 866 13

schüffen. 364170 77 „ Spareinlagen . 8 569 57
Geschäftsausstände in Kapitalien 92 935 88 „ Depositen . . 8 298 02
Rückständige Zinsen aus Vor- Vorempfangene und noch nicht

schüffen. 3 674 25 erhobene Zinsen . . . . 15 055 53
Gewinn-Vortrag. 5 968 48

1502 725 27 1 502 725 27

Der im Jahre 1908 erzielte Reingewinn zuzüglich dem Gewinn-Vortrag
von 1907 beträgt. Mk. 22 389 .78

Verwendung des Reingewinns:
1. Auf das Gefchäftsguthaben der Mitglieder wird eine Dividende von

6°/o Dividende . . . . ^ 11388 .28
2. dem Reservefond wird zugewiesen . . . „ 4 000.—
3. dem Spezial-Reservefond wird zugewiesen . . „ 1000 .—
4. und der verbleibende Rest von . . . . „ 5 968.48  Mk . 22358 .78

auf neue Rechnung vorgetragen.
Mitgliederzahl:

Dieselbe betrug am 1. Januar 1908 . 900
Im Jahre 1908 sind beigetreten. 73

973
Anfertigung von Arbeits - «nb Luxnsgeschirren

von nur bestem Material unter Garantie für tadellosen Sitz
und billigster Berechnung.

Geschirrsattlerei und Wagenba«, !
L ei n». !

Mit Schluß des Jahres 1908 scheiden aus:
1. durch freiwilligen Austritt
2. durch Tod.

Mithin Zahl der Mitglieder am 31. Dezember 1908 .

Der Uorstand
P . Link. E. Mahler.

. 27

. 19 46
. 927

I . Trostel.
Redaktion» Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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